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Der Gesellschafter.
Freitag den 8 Februar 15 ^ 2.

Geschieh Ls kalender.
Am 2 . Februar 1535 wurde in der Stiftskirche

zu Stuttgart durch Erhard Sckarpf zum erstenmale daS
Abendmahl unter beiderlei Gestalt ausgeiheilt . Hiebei
unterblieb auch das Erheben von Hostie und Kelch , und
es wurden auch deutsche Lieder und Psalmen gesungen.

Am 4 - Febr . 1733 wurde der berüchtigte Jude Süß
an dem oben auf der Galgensteig von Friedrich 1. hie-
her für seine betrügerischen Alchymisten aufgerichkeien
eisernen Galgen , in einem , dazu besonders verferngien
Käfig aukgebängt.

Am 5 . Februar 1643 fiel bei Tübingen ein Gefecht
zwischen den französischen und den bayerisch - östreichischen
Truppen vor , welches zum Nacktheit der ersteren endete.

W « rtxemderGifcrre
Halterbach,  den 4 . Februar . Der gestrige Schwä¬

bische Merku hebt unfern Bezirk hervor , daß die ver¬
übten Diebstähle von Fremden ausgeführt werten , wo¬
rin wir dem Herren Korrespondenten dieses Artikels
leider nicht Reckt geben können , denn in vergangener
Nackt ist ein h -estger , schon oft wegen Diebstahl bestrafter
Mensch abermals wegen Einbruchs auf der Tdat ertappt
worden . Dieser Mensch benutzte die Abwesenheit der
Familie , welche bei der Hochzeit ihrer Tochter in Nagold
war,  um seinem Hang zum Raube Genüge zu khun,
wurde aber durch einen Nachbar daran verhindert , in¬
dem dieser die Nawlwache holte und so den Dieb in
die Hände der Gerechtigkeit lieferte , ehe er etwas fort-
bringen konnte . Dagegen stimmen wir mit dem letzten
Theil des Artikels vollkommeu überein , der unser » land-
wirthschastlichen BezirkSverein zur Tbätigkeit auffortert.
Es wäre in unserem Bezirke sogar vieles in landwirth-
schaftlicher und gewerblicher Beziehung noch zu verbes¬
sern und nachzuahmen , daß wir wünschen und hoffen,
die Mitglieder deS landwirrhschaftlichen Vereins werden
diese Bitte nicht unberücksichtigt lassen.

Unterschwa ndorf,  den 4 . Februar . .In kiese»
Blättern wurden kürzlich mehrere Beispiele von blühenden
Bäumen und dergleichen angeführt , welche eine Folge
der milden Frühlingswitterung sind . Auch aus unserer
Gegend können wir eine ähnliche Naturmerkwürdigkcit
mittheilen . indem auf den Wiesen viele Zeitlose , sogcnauure
Spinn - oder Herbstblume in vollster Bluthe stehen , welche
sonst nur im He »bst nach dem Oehmden zu sehen sind.

Aus Horb  wird uns mitgeihcil », daß dem dortigen
Buchdrucker Bohm  aus einem Pulte in seiner Buch-
druckcrei 101 fl. gestohlen worden seyen . Der Verdacht
des Diebstahls fällt auf Bovms Lehrling , der noch in
der Nacht ans den Postwagen saß und Stuttgart zu
eilte , wahrscheinlich um nach Amerika zu entfliehen . Den

andern Tag fuhr Bohm dem Lehrling mit Erirapost nach,um ihn einzudolen.
Pfa l zgrafenweiler,  den 5 . Februar . Der

frühere Stuttgarter Fuhrmann Rai sch Sohn von hier
hat schon im vorigen Frühjahr den hiesigen Ort ver¬
lassen u » d ging nach Baden , um dort zu arbeiten , seit
welcher Zeit nich -s mehr von ihm gehört wurde , dis
vor einigen Tagen Kleidungsstücke in einem hiesigen
Brunnen gefunden wurden . Bei näherer Untersuchung
fand man den Leichnam des Ra,sch schon ganz in Fäui-
niß ubergangen in tieiem Brunnen , so daß er nur an
den Kleicungsstücken noch zu erkennen war . Wahrschein¬
lich hat Raiscv seinem Leben selbst ein Ende gemacht,
da er du ' w fortwährendes Schnapstrinken moralisch
rief gesunken war . Auch Raischs Vater ist keines na-
türlicken Toter gestorben , indem er sich den Hals abschnitt.

Freudenstakt.  Die d er stat -gehabre Wahl eines
Stadtschuliheißen ist dahin zu berichtigen , daß auf Stu¬
diosus Edmann 426 und 10 ungewisse , Verwaltungs-
Aktuar Reichert 4l6 und 20 ungewisse , Schultheiß Wolf
211 , Statrpfleger Nestle 123 , Rechtskonsulent Fetzer
96 und Schulmeister Müller 30 Stimmen gefallen sind.

Die in Stuttgart , Hall , Gmünd , Göppingen , Reut¬
lingen , Oehringen , Eßlingen , Ellwangen unter dem Na¬men von Volksvcreinen , in Heilvronn unter dem Namen
der ( demokratische ) Verein zur freien Bürgerschaft , in
Geißiingen unter dem Namen der Demokraten - Clubb
gebildeten Vereine und ihre Verzweigung sind durch
Königliche Verordnung vom 1 Februar aufgelöst . Ihre
Fortdauer wird als staatSgefahrlich verboten . Jede fer¬nere Thcilnahme an diesen Vere neu und ihren Ver¬
zweigungen ist an den Stiftern und Vorstehern mit
Kreisgefangniß dis zu Einem Jahre , an den übrigenGenossen mir Gefängmß bis zu vier Wochen oder mit
Geldbuße von fünfzig bis zwe hundert Gulden zu be¬strafen.

Stuttgart,  2 . Februar . Letzten Samstag kam
ein nobel gekleideter Herr zu einem Schlosser , und bat
ihn , er möchte idm dock Jemand von seinen Leuten mjt-
geben , um seinen Sekrerar zu offnen , seine Frau sey
ausgegangen und habe den Schlüssel mitgenommen , er
brancke nn Augenblick Geld . Der Meister gab ihm sei¬
nen Jungen mit , woraus der Elegant sich mit diesem

! in ein Haus der Kronenstraße begab und sich kort daS
besagte Meudel öffnen l eß, aus welchem er 500 fl. mit-
nahm , dem Jungen gab er für seine Bereitwilligkeit ei¬
nen Kronenthaler und entfernte sich wieder . Während
nun Lehrercr noch an dem Schlosse beschäftigt war , kam
die Frau zurück , und nun ergab es sich , daß die Frau
gar keinen Gemahl mehr besaß und jener elegante Herr
nichts anderes als ein Dieb war , der in seinem Gewerbe

^bereits eine hohe Kunstfertigkeit erreicht zu haben scheint



— Wie dankbar heut zu Tage die Menschen sind , dazu mag
inner Anderem folgende Thaksache einen Beleg liefern.
Ein wohlhabender Bauer m Wolsenhausen sch ckr seinen
Knecht , den er alb neunjährigen Knaben in sein Haus
ausgenommen hat , vergangene Woche auf den Mai kt
nach Leonberg , um dort ein Pferd zu dem Preis von
wenigstens 18 Karolm zu verkamen . Der Knecht inacht
kurzen Handel und verkauft dieses Pferd um II Karo-
lin an den hefigen Kuischer Rau , und macht sich mrl
hem Geld aus dem Staude . Der Kauer , der an jenem
Knecht über 10 Jahre gleichsam Vaterstelle versehen , bat
nun seinen Dank dahin . — Man sollte nicht glauben , was es
heut zu Tage für raffinirte Bursche gibt . So kommt
zu einem hiesigen Drehermeister , dessen Bruder Pf .,r >er
in Strümpielbach ist, em Bauer , angeblich auS Strüm¬
pfelbach , und meldet ihm , daß sein Bruder den Fuß
gebrochen habe . Er möchte eilen ihn zu besuchen . Nach¬
dem er von dem Drehermcister ein Mittagessen erhallen,
geht er zu dessen Schwester , und bringt ihr dieselbe
Nachricht . Auch dort erhalt er ein Trinkgeld . Der
Dreher begibt sich sogleich zu Dr . Hahn , mir der Bitte , >
»hn nach Strümpielbach zu se nem Bruder zu begleiten , l
Inzwischen geht der Bauer wieder zur Frau des Drechs¬
lers und macht ein kleines Anleden . Unsere deso gren
Stuttgarter nehmen jetzt eine Drolschke und fahren hur¬
tig nach Strümpfelbach . Als sie an dem Ort ankom»
men , wer schildert ihr Erstaunen ! Da tritt ihnen der
Bruder in erwünschtem Wohlsein entgegen . Der ver¬
schmitzte Bauer hatte es also dlos auf eme Prellerei
abgesehen , und Bruder und Schwester konnten sich da¬
mit trösten , daß es so noch besser , trotz der Unkosten,
von beiläufig 18 fl., die sie dadurch erlitten , als wenn
das Unglück wirklich geschehen wäre . — Dem Vernehmen
nach durfte bald das auf den Wunsch beider Kammern
auögearbeitete Gesetz in Betreff der Burgerwehr zur
Vorlage bereit seyn.

Die Brandfalle sind , wie es scheint , wie ' er an der
Tagesordnung : am 20 . dieses brannte in Aich , Ober¬
amts Nürtingen , ein Oekonomiegebaude ad , wobei noch
zwei Wohngebäude beschädigt wurden . — Im Oderamt
Rottweil brannten vom 26 . auf den 27 . J - nuar zwei
Gebäude nieder , und in Reichenbach , Oderamls Göppin¬
gen , brannte es am 28 dieses ebenfalls , wurde aber
bald wieder gelöscht.

In Gmünd wurde vor einigen Wochen ein Mäd¬
chen zu Verwandten ,n ein benachbartes Dorf geschickt,
um dort Milch zu holen . Als bas Mädchen zur be¬
stimmten Stunde nicht nach Hause kam,  gingen die be¬
sorgten Eltern fort , um sie aufzusuchen . Man fand den
zerbrochenen Mllchkrug auf der Straße , von dem Mäd¬
chen aber keine » pur . Erst nach fünf Tagen fand man
sie am Saume eines Waldes in dem Augenblick alS sie
au « Erstöpmng zusammensank . Das Kind baue die
ganze Zen im Freien zugedracht und keine Nahrung als
Wasser zu sich genommen . Obgleich seine Elker » es im¬
mer gut veoandelten , hatte daS Mädchen doch Furch,,
wegen res zerbrochenen Milchkruges noch Hause zurück
zukehren

Die Schifffahrt hat in Heilbronn  mit der milden
Witterung begonnen ; eS kommen seil einigen Tagen
wieder Schiffe mit Waizen beladen an , und sollen in
ben nächsten Tagen noch 7 dis 8 weitere Waizeuschiffe
mit einer Belastung von 8 10,000 Cent , einlausen.

Tages Neuigkeiten.
Nach und nach rkchten sich die Baker auch auf den

Wuiter ein , und reiche und müßige Leute wissen , wo
sie ihre Wmtcrzeit hindrmgcn sollen . In Baden - Ba¬
den  z . B . sind in kie ' em Wmler gegen fünfhundert
Bargaste , die zu Hause daS Holz und d e Neujahrsge«
schenke ersparen.

In M -rrdach  haben 40 Geistliche aus Kurbeffen
eme Zusammenkunft abgedilien uns über eine Reform
im Culiuswesen Beratd ngen gepflogen . Das Resultat
derselben soll in einem besonderen Schläuchen erscheinen.

Die deut chen Pfenn 'ge werden ; ezt so rar , daß die
Wirtbe sie mit Agio bezahlen . Um für einen Gulden
Pfennige zu bekommen , geben sie gern 6 dis 9 kr. Auf¬
geld . Es ist daher keine Frage , daß die besten Geschäfte
jezi in Pfennigen gemacht werden.

Magdeburg,  29 . Januar . Kürzlich berichtete
ich Ihnen von einem Vatermorte , dessen Urheber in der
jetzt währenden Periode unserer Anisen zum Tode ver-
urtheilt wurde ; heute durwlautt die Nachricht von der
gestern staltgefnndenen Verhaftung eines Kaufmannes
unserer Statt,  der seine beiden ersten Frauen ( er ist
zum dritten Male verheirarher ) und seine Tanie vergif¬
tet haben soll.

Unweit Graudenz  hat sich ein Berghügel abge«
löst , auf dem ein großes Wohnhaus stand . Die Be¬
wohner hatten kaum Zett , ihr Leben zu retten , denn
das ganze Haus mit Hab und Gut rollte in die Fluchen
dir Weichsel hinab.

Dre allgemeinen Staatsschulden Preußens betrogen
151,154,000 Thaler , zu deren Versinsung 5,759,000
Tholer erforderlich sind . Die provinziellen Schulten
belaufen sich aus 7,444,000 Thaler mit 188,000 Thaler
Z 'iise». Die unverzinsliche Staatsschuld beträgt nahe
an 3 > Millionen Thaler.

Ul welkem Bükel beleewt em ? — Nämlich : Bei
einem Mennontlen in Danzig , der je ner Kaltblütigkeit
halber bekannt lst, war em Dieb cingedrochen und mit
einem Dolche in der Faust zum Bette des Hausherrn
getreten . Geld oder Leven ! drohte er . — Schone mein
Leoen , so will ich dir taö Geld zeigen , cntgegneie der
Bedrohte ; allem findest du eS doch nicht . Er kleidete
sich an , gehl mit dem Diebe durch mehrere Zimmer und
endlich an einen Schrank , öffnet ihn,  nimmt aus ihm
zwei Pistolen und halt sie dem Diebe mit den Worten
auf die Brust : Ul welkem Butel beleewt em?

Noch immer liegt em Berliner Schatz , der Nachlaß
des Fräulein Thomas unzedoben . Uever 800 Liebhaber
haben sich gemeldet , aber Keiner bat das rechte zauber-
kräftige Wort gefunden , die Gerichte haben noch Keines
anerkannt . Einer , der Kreisbote Reinicke in Sänger«
Hausen batte den Schatz beinahe geboden , wenn er in
zwener Instanz nicht angebrachter Maßen adgewtesc»
worben wäre . Wenn selbst aufgellärie L ute sich unter
den Schatzgräbern cingesundcn haben , ists ibnen nicht
zu verdenken . Der Schatz besteht in drei Häusern in
bester Lage , ,m Werth von 200,000 Tbaler , in guten
Hypotheken von 100,000 Tbaler und 250,000 Tbaler
in Pfandbriefen und Baukob rgattonen . Der Vater der
Verstorbenen , Christian Fr . Tvomas , starb 1769 als
Amtschirurg in Berlm und war der Sobn eines Schu»
sters in Halle und entweder aus Mansfeld oder aus
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der Gegend von Wittenberg . Die Mutter war eine
Bührinq aus Berlin . — Näheres ist nicht bekannt.

Marie Taglione,  die Tänzerin m Berlin , hat
sich die linke Hand eines Prinzen erworben . Berliner
Blätter erzählen , daß sich der 25jahrige Herzog Wilhelm
von Mecklenburg - Schwerin nnt ihr verlobt habe.

Die großen Geldtiedüahle auf den Posten verschie¬
dener Länder mehren sich: Auö dein Postamie zu Szczuczyn
im Königreich Polen wurde am >0 . ein Faß , worin
40,000 Silderrudel , meist in Goldmünzen , gestohlen.
Dagegen w rd aus Mailand gemeldet , daß die Diebe
des von Mailind nach der Schweiz adgegangenen Post¬
wagen gestohlenen Geldes entdeckt und ein Theil des
Geldes beigedracht sey.

Soldaten und Prügel nehmen in Wien  überhand.
Gelehrte Anstatten erhalten mehr oder weniger gelehrte
Soldaten zu Vorständen und Erziehern und die Polizei
laßt wegen politischer Vergehen prügeln . E >n Hant-
lungsqehülfe erhielt wegen aufreizender Reden 20 Rukhen-
streiche und von 24 Fabrikarbeitern jeder 25 Srockstreiche.

Am 3 . Februar wurden in Wien  für 20 Millionen
Etaaiepapiergeld den Flammen übergeben.

Eine neue Wahlverwandtschaft beschäftigt deutsche
und französische Akwemieen . Eine Gräfin D . in Wien
war Mutter von Zwillingstöchrern . Gesicht , Wuchs und
Stimme der Schwestern waren zum Verwechseln , beide
ausgezeichnet schön — und kalt , bis die Rechten kainen,
zwei reiche Franzosen , ebenfalls Zwillingebrüder . Die
Hochzeit der Doppelpaare fand zu derselben Stunde stau,
und später erfreuten sich beide Mütter , an demselben
Tage , zu derse den Stunde , jede eines Söbnleins . Rach
einem Jadre starben die Kinder an derselben Krankbeil,
zu derselben Stunde , und nach einem Jabre batte die¬
selbe schleichende Krankheit , eine Folge deS Kummers,
die Müiier zu gleicher Zeit bingeraffi . Die beiden Brü
der sind tödlich ergriffen und spotten aller Bemühungen
der Aerz -e.

Oe streich bat sich fünf Aerzte aus England ver
schrieben . Die östreichische Krankheit heißt Geldklemme
und die englische » Aerzte sind Bankier «. Sie wollen
vor Allem strenge Diät verschreiben.

Ein Greis auf d r Jmel Melas  lud zu seinem
108ten Geburtstage seine Kinder und Enkel an seine
Tatet . Sie muß groß gewesen seyn , wenn alle Platz
gefunden haben ; denn der Kinder waren ll , der En¬
kel 85 . Schade , daß ver Mann ein Cretenser ist , die
von Alters der im Rufe fauler Bäuche und Mäuler
gestanden haben.

Der König von Neapel,  der ein Freund der
Veränderlichkeit zu seyn scheint , bat seine Munster ent¬
lassen . Das neue Ministerium ist bereits gebildet.

Verzweifle keiner je, daß aus lhm noch etwas werden
kann , so lange der Odem aus - und eingeht . Der König
Hieronymus  von Westphalen ist cm deutlicher Beweis,
nachdem er lange genug Hanklungskommis gewesen war,
machte ihn sein Bruder plötzlich zum König , dann ruhte
er eine Zeit lang au » , kam ins Jnvalitenvauö , wurde
Gouverneur der Invaliden , Onkel , Marschall und dergl.
gestern ist er unvermurhek Präsident deS SiaarSrarbS
geworden , und schreibt eine Abhandlung über den Wechsel
des Schicksals , mtt Kupfern . Er hat vier Licepräsikenten
und es hat auch als Köwg  in Kassel gut gechan . —
Uedler Habens die Wappenmaler in Paris . Seil vielen

Jahren außer Ucbung gekommen , sollen sie jetzt nah
Herstellung der Adelstirel über Nacht auf alle , auch die
kleinsten Piecen im Hause , auf alle Geralde rc alte oder
neue Wappen malen . Zum Glück sind die alten oft nur
ganz dünn üderstnchen und gucken schnell vor . — Biele
Pariser legen sich jeden Abend mit Angst weder , denn
sie w ffen nicht , was sie geworden sind , wenn sie wieder
aurwachen . ' So ist ein Herr v . Thldeauteau , der schon
1765 geboren ist . und das Verdienst hat , daß er an
dem Tod Ludwig XVi . nicht schuld ist und gut schlafe«
kann , zu seinem gerechten Erstaunen zum Mitglied deS
Senats ernannt worden ; er hoff : sich aber in das Un¬
vermeidliche zu finden und wird >m hohen Senat mit
einiger Unterstützung die Scklsfpartie übernehmen.

Der noch immer «n Han sich befindende Abdel¬
kader  Hai ein Gratulaiionsschrekben an Louis Na¬
poleon  erlassen und ivn um seine Fre -laffung gebeten.
Er verpflichtet sich, jedem Versuch der Araber , das Joch
der s anzöfischen Herrschaft adzuschütteln , fremd bleiben
zu wollen.

Die Mitglieder der Familie Orleans haben einen
Protest gegen die sie betreffenden Dekrete erlassen . Die Re¬
daktion des Aktenstücks ist durch eine Kommission ge¬
schehen , welche auö den HH . Dupin , Berryer , Vatis-
menil , Dufaure und Odilon Barrot besteht . Es soll,,
allen Gerichtshöfen Frankreichs zugesendcr werden . Auch
der König der Belgier wiro dasselbe , wie behauptet wird,
als Vormund seiner Kinder unterzeichnen , teien Verlust
14 Millionen betragt . Bereits haben deßdalb mehrere
Beratbungen der belgischen Minister stailgehadt . Die
Mttgl cter der Familie Orleans selbst haben die Dekrete
Ludwig Napoleons mit großer Entrüstung ausgenommen.
Die Herzogin von Orleans har sofort an den Präsiden¬
ten geschrieben , daß sie auf ihre Pension verzichte . Sie
hätte dieselbe wohl von der würdigen und loyalen Na¬
tionalversammlung annebmen können , könne sie aber kei¬
neswegs von dem Gurwlllen Ludwig Napoleons abhän¬
gig machen.

Die Kunst ,n Paris geht nach Brod und in die
schule der Pol tik. Napoleon bängt in allen Größen
und Gestalten an den Schauläden , zu Fuß und Pferd,
allein und in Gesellschaft seiner Vettern und Gevatter » .
Ludwig Philipp ist seien geworden , seine Söhne ganz
verschwunden , der Graf von Paris , seit vier Jahren
hübsch »n die Höbe geschossen , bat an den Ecken der
Schaufenster noch den Kuideirock ^und feine ersten Ho¬
sen an . Die Männer der Februarrevolution find ver¬
bannt , nur Lamartine darf sich zeigen mit der Leyer,
nicht mit der Gesctzrolle . Cavaignac , der Begnadigte,
bat den Säbel adlegen müssen und macht ein albernes
Gesicht.

Dw Engländer trauen dem Landfrieden nicht . Die
Kriegsflotte ist a - s dem Taio in die Tbemse z- rnckbe-
rufen worden und 10,000 Mann neue Truppen werden
angcworben und alle Küstenhäfen befestigt , Geschütze
aufgefahren und die Mündungen gegen Frankreich ge-
richier . Lord Normanby , seit vielen Jahren Gejandker
m Paris ist abberufen und bat den Abschied genommen
und Lord Cowley , fcitbcr Gesandter beim Bundestage,
tritt an seine Sielle . Die englischen Zei .' ungen erzäh¬
len , Raroleon studier eifrig Seekarten und die englische
Landkarie und entwerfe Kriegsplane.

Der in England  verstorbene Maler Turner hat



über seine beiden besten Bäder , den Triumph und den 1
Sturz von Karthago , d « er auch um t >e höchsten Ge-
bote nie herqab , eure eigentliche testamentarische Bestun-
mung getroffen , sie sollen mit ihm begraben werten.
Außerdem hat ec sein Vermögen von 200,000 Pfund
Sterling , da er keine Erben hat , zur Stiftung emcS
Asylv für hülflose alte Künstler vermacht.

Die Weltstadt London ist . doch eine wahre Laster¬
stadt . Viele tausend Kinder werden nur dazu grost ge¬
zogen , um ein Opfer des Lasters zu werden . An jedem
Sonntag öffnen sich 12 Höisäle , wo man offen gegen
das Christcnthum predig « und die christliche Mo al mn
stützen tritt . An 40,000 Trunkenbolde durchziehen die
Straßen und an Dieben aller Ar , ist reicher Uederfluß.
Man erschrickt über die Zahlen , welche das namenlose
Elend schildern , das ton zu finden ist.

Als ob eS in Europa der Händel nicht genug gebe,
Laben der russische und östreichiiche Gesandte in New-
Jork sich bei dem Präsidenten der Vereinigten Siaaien
von Norram rika über die Auinabme Koffulvs beschwert.
Man hätte glauben sollen , die Herren waren zufrieden,
daß Kvssuth mit seinen Erfolgen in Amerika unzufrieden
und darüber verdrießlich ist. Oder will man ihm den
Rückweg nach England adschneiven?

Fiedel - Hans.
(Fortsetzmzg. )

Der Verwalter fuhr nun UI seiner Erzählung wer
ter fort : „ Resch !" sagte er zu mir , — so beiße
ich nämlich , — „ Resch ! geh Er in keu Marktflecken
hinab , laß er augenblicklich anspannen , denn ich will
verreisen , und bestelle Er den Herrn Pfarer aut Nach¬
mittags Schlag 4 Uhr m die Schlaßkapelle, " „ Zn Be¬
fehl , Eiv . Gnaden, " sage ich, mache RechiSum und khue
meine Schuldigkeit . In fünf Minuten ist also angeipannt,
der gnädige Herr sitzen im Wagen und fahren fort , ter
Herr Pfarrer macht sich fertig und steht um vier Uhr
mit mir in der Schloßkapelle . Pracis mit tem Glocken¬
schlag fahren der gnatige Herr Mieter zum Thorweg
herein , ter Jager springt herab , öffnet die Kutsche und
siehe da , ter gnätige Herr steigen aus derselben mit tem
blutjungen und blutarmen , aber wunde schönen Fräulein
Strahling , taS bei weitschichkigen Verwandten in ter
Nachbarschaft wohnte , begeben sich in die Schloßkapelle
und ersuchen dortselbst , nach Vorzeigung der ganz rich¬
tig adgelchlossenen Ehepakten , den Herrn Pfarrer , ihn
mit der gnatigen Komtesse zu trauen . Alle Betenkl ch-
keiten des Herrn PfarreS wegen deS versäumten Aufge¬
bots waren vergeblich und da der gnädige Herr darauf
bestanden , daß bloß ich, ter Jäger , ter Koch und tie
Magd Zeugen seyn sollten , so wurde denn die Trauung
vollzogen ."

Der Vetter konnte sich bei dieser Erzählung des
Verwalters man enthalten , aus vollem Halse zu lachen,
der Erstere fuhr fort : „ Auf tie Trauung folgte nun ein
splendides Essen , ein wahres Meisterstück tes Kochs;
der gnädige Herr saßen mit seiner Frau Gemahlin ganz
allein an einem Tische , der Herr Pfarrer und ich an
tem andern und in einiger Entfernung der Jager und
die Magd an dem dritten ; ter lustige Fiedel Hans , ter
damals auch nicht so alt war , stand an ter Saalrhüre
uüd strich die Geige nach Herzenslust , daß es unv allen

in den Fußsohlen kribbelte . Aber der gnädige Herr und
seine Frau Gemahl n blieben dabei ganz ruhig und
ernsthaft sitzen und folglich durften wir Ankern uns aus
Respekt auch nicht rühren . Nach einer Stunde , mit
tem Glockenschlag , wischten sich der gnädige Herr mit
ter Serviette den Mund , legten sie hin , erhoben sich,
boten der Frau Baronesse den Arm unk führten sie in
das anstoßende hellerleuchiete Zimmer , wo ihre Mvr-
gengade ankgelegr war , an Golt , Silber und Ekelstei - ,
nen im Werth von 80,000 Thalern , was ich als Herr-
schafiltcher Verwalter , auf Ehre und Gewissen bezeugen
kan,, . „ OieleS ist Ihr Eigenlhum , Frau Gemahlm"
sprach nun ter gnatige Herr , „ unv außerdem erhallen
S e jährlich 1000 Thaler Revenuen , jetoch nur unter
ver Bedingtina , daß Sw sich nie um mich bekümmern
und tieß Schloß nie dekre ' en . Beliebt es Ihnen , sich
von mir scheiten zu lassen und sich neuerdings zu ver¬
mahlen , so erhalten Sie außerdem an Ihrem Hochzeits¬
tage 5000 Thaler , womit ich tie Ehre habe , mich Ihnen
zu empfehlen ." Auf einen Wink tes gnädigen Herrn
packte nun ter Jager die kostbaren Geschenke zusammen
und schaffte sie >n ten Wagen ter noch angespannt un
Schloßvose hielt ; der gnätige Herr übergab sodann
seiner Krau zpemahlin tie gerichtlichen Verschreibungen,
führte sie ehrerbietig die Treppe hinab , und ließ sie
bann zu ihren Verwandten zurnckfadren.

„Nun , und hatte die ganze Hcirath wirklich dabei
ihr Bewenden !" fragte ter Veiler lawend . „ Unlerthänigst
auf, » warten, " versetzte der Verwalter bewegt ; „ ich habe
— m >l Verlaub — meine eignen Getanken über diese
Geschlchre . Ich meine : ter gnädige Herr haben für

' seine Frau Gemahlin eine undeschreibliche Zuneigung
^gehabt , aber sich eingedlleet , kaß er sie doch nickt glück¬
lich machen könne , cS daöer auch , in Anbetracht , daß
, dieselbe ein so blutarmes Fraulein gewesen , für gut
! befunden , ihre Verhältnisse ans die delikateste Manier
j zu verbessern Das sind meine unmaßgeblichen Gedan-
' ken, aber ich habe eigentlich anberelts schon mehr ge-
t schwatzt als von nöihen wäre ." „ Braver , ehrlicher , al¬
ler Mann , sprach der Vener , indem er ihm auf die
i Schulter klopfte , „ > , was ist denn aus der
l Baronesse geworden ? Gewiß har sie bald wieder gehei-

rakhei !" „ Das nicht, " versetzte der Verwalter , „ sie ist
noch ledig , und so viel ich weiß , verehrt sie ten gnädi¬
gen Herrn wie ihren Vater und har nur t^ n einzigen
Wunsch , ihn wieder einmal zu sehen , was aber der
gnädige Herr bis jetzt immer standhaft abgeschlagen haben ."

„Herr Wtrlh ! noch eine Flasche Wein !" nef der
Vetter . Als ter Wirtb sie brachte , schenkte er dem
Verwalter , dem Schullehrer und tem Gcmeinderichter

^die Glaser voll und bat sie , auf das Wohl des alten
Herrn Bescheid zu thun , was sie sich nicht zweimal sagen

^ließen . Die Züge des Fremden verfinsterten sich mittler-
! weile sichtlich , und als er ausgetrunkcn , ging er einige
>Male schweigend in der Wirrhsstube auf und ab , dis
er endlich in die Worte ausvrach : „ Es ist doch zu
ärgerlich ! Da komme ich nun die paar tausend Meilen!
wett her , um meinen zwar wunderlichen , aber lieben
braven Vetter zu scheu , und ihm sehr wichtige Familien-
mittheilungen zu machen , und nach Allem , was ich hier
höre , muß ich fast besorgen , daß er mich gar nicht ver¬
lassen wird ! Sehr fatal , auf Ehre , sehr fatal!

lSortsttzung folgt.)
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